
UaUchcs Tageblatt
Fortsetzung des Hallischen patriotischen Wochenblatts zur Beförderung gemeinnütziger Kenntnisse

und wohlthätiger Zwecke

Nr 3V Sonntag den 12 Februar

Professor Gosche s literargeschichtliche Vorlesungen für
die Halleschen Buchhändler

Seit dem Beginn des Winters versammelt sich allwöchentlich eine
ebenso zahlreiches wie aufmerksames Publikum in den Räumen des Volks
schulgebäudes um die für weitere Kreise bestimmten Porträge des Herrn
Prof Ui Gosche über die Geschichte der Literatur zu hören Wir über
lassen es andern über diese und andere Borträge zu berichten welche seit
geraumer Zeit zumeist von Mitglieder der hiesigen Universität die sich
dadurch ein nicht zu unterschätzendes Verdienst um das geistige Leben un
serer Stadt erwerben gehalten werden

Wenn wir die obenstehenden Vorlesungen erwähnen welche allerdings
nur einen beschränkten Zuhörerkreis haben so thun wir das um zunächst
eine Thatsache zu eonstatiren die au und für sich für die Verhältnisse und
die wachsende Bedeutung unserer Stadt Halle von Interesse ist Daß der
Vortragende einen Kreis von mehr als 50 älteren und jüngeren Buch
händlern nm sich vereinigen konnte beweist wie bedeutend der Buchhandel
in seinen verschiedenen Branchen Verlag Sortiment Antiquariat
sich hier am Orte entwickelt hat Und in der That nimmt Halle in Be
zug auf seine Verlagsprodnktion abgesehen von der Eausteinschen Bibel
Anstalt welche allein schon von bedeutendem Umfange ist quantitativ die
dreizehnte Stelle, in Bezug auf die pädagogische Literatur die fünfte
Stelle im deutschen Buchhandel ein und bewahrt den altbegründeten Ruf
seiner literarischen Bedeutung

Herr Pros Gosche hat es auf Anregung des Halleschen Buch
händler Vereins welcher hierbei durch die Munisieenz des Börsen Vereins
deutscher Buchhändler zu Leipzig unterstützt wurde unternommen nament
lich den jüngern Angehörigen des Buchhandels in einer Reihe von Vor
trägen die gefammte Literaturwissenschaft im Grundriß darzustellen eine
Aufgabe welche durch Merleker s Musologie Leipzig 4857 uur
unvollkommen gelöst werde Der ganze Stoff wurde in vier Abschnitte
gegliedert welchen indeß eine nicht gleichmäßige Behandlung zu Theil
werden könne 1 vom Begriff den Grundlagen nnd allgemeinen Epochen
der Literaturgeschichte 2 von den Literaturgattungen 3 von den Natio
nalliteraturen 4 vou den wissenschaftlichen Literaturen Der erste Ab
schnitt füllte den ersten Vortrag fast vollständig aus Der Begriff der
Literaturgeschichte durchaus modern wie der der Literatur und der der
allgemeinen Geschichte ist von Bacon von Vernlam zuerst aufgestellt
und allmälich in das Praktische übersetzt worden man vergl Menschen
und Bücher von Rob Prntz Leipzig 1862 Abh 1 Die Literatur
geschichte geht auf dasselbe Ziel los wie die Geschichte der Menschheit
überhaupt aber in der besonderen Form der Literatur des Rednerisch
charakteristischen Das Merkmal ihrer geschichtlich bedeutsamen Thatsachen
ist der Stil der treue eigenthümliche Ausdruck einer bedeutenden Innerlich
keit daher Bussens bekannter häufig aber mißverstandener Ausspruch

e Hie est I tiomme ineme in seiner Antrittsrede in der caclemie
t i iuicaise Solche Eigenthümlichkeit wird sich da am ungehindertsten dar
stellen wo sie am wenigsten stofflich beschränkt ist daher bilden Werke der
Poesie und der schönen Prosa den Hauptinhalt der Literaturgeschichte aber
nicht den einzigen indem wissenschaftliche Werke sich ebenfalls vom Stoff
emancipiren und zu allgemeinen Ideen erheben können

Die Literaturgeschichte hat wie alle Geschichte die Sprache zur Vor
aussetzung ihr zuletzt von Jacob Grimm und Steinthal erörterter

Die Zahl der 1863 in Halle erschienen Verlagswerke beträgt 12V darunter
28 theologische und pädagogische Werke Wir behalten uns vor diese Notizen durch
ausführliche neuere Mittheilungen später zu vervollständigen

Ursprung liegt daher außerhalb ihrer Betrachtung Aber die Eigenthüm
lichkeiten der Sprachen als künstlerischer Darstellnugsmittel hat sie zu prüfen
Für solche Eigenthümlichkeiten hat der Volkswitz früher Beobachtungsgabe
gezeigt als die Wissenschaft wenn er z B sagte daß Gott im Paradiese
den Genuß des Lebensbaumes spanisch verboten die Schlange italienisch
verführt die Sünde sich französisch entschuldigt hätte Die Typen des
Sprachbaues am besten geschildert von Steinthal Berlin 1860 sind
ganz verschieden begabt für literarische besonders dichterische Darstellung je
nachdem sie reiche Flexion CompositionSfähigkeit Geschlechtsunterscheidung
besitzen So ist es zum Theil mit der Mangel an CompositionSfähigkeit
was die französische Sprache zu einer musterhaft prosaischen macht weil
sie alle Begriffe und Anschauungen in die einfachen Elemente auflösen mnß
während im Gegentheil darin die poetische Kraft des deutschen und engli
schen wurzelt

Doch das Wort verhallt erst die Schrift giebt den sprachlichen
Ausdrucksweisen Festigkeit durch sie erhält sich die besondere Individualität
des literarischen so daß mit Recht die Literaturgeschichte sich nach ihr
dem Buchstaben littera benannt hat Schrift haben nicht alle Völker
sondern nur die mit geschichtlichem Sinn die Schrift ist also nicht so
organisch wie die Sprache sie durchläuft aber Entwickelungsstufen welche
dem Geistesleben parallel sind vgl die Entwicklung der Schrift von Stein
thal Berlin 1852 Sie beginnt mit dem Bilde einfach und roh z B
bei den Indianern Nordamerikas ausgebildet und mit lautlichen Elementen
versetzt erscheint die Bilderschrift in China nnd Aegypten Auf dieser
Stufe ist das Lesen mühevoll Privilegium des Standes der Priester eder
der Beamten es giebt kaum eine freibewegte Nationalliteratur Diese
wird erst auf der letzten Stufe der reinen einfachen Lautschrift möglich
welche wir in Indien bei den Semiten hier mit Neigung zur Silben
schrift und durch die Phönizier vermittelt in der ganzen europäisch civile
sirlen Welt finden Jeder kann lesen

Aber nicht jeder hat bei bloßer Schrift bequem zu lesen das Schreib
material hat sich zwar verbessert und vermehrt von dem harten Material
ist man zu Papyrus und Pergament seit dem 7 Jahrhundert zum Baum
wollenpapier seit dem 12 zum Linnenpapier weitergegangen aber das
Schreiben ist umständlich und kostbar Eine Predigtsammlnng welche hent
10 Sgr kosten würde wurde im Mittelalter einmal mit 100 Schafen
10 Scheffeln Roggen 10 Scheffeln Hirse und 3 Marderfellen bezahlt
Der Buchdruck dessen Mittelpunkt die Beweglichkeit der Typen ist nnd
den erfunden zn haben deßhalb gegenüber holländischen Ansprüchen wir
Deutsche uns rühmen dürfen schafft seit dem Ende des 15 Jahrhunderts
bequemes und billiges Lesematerial für Alle jetzt repräfentirt ein Drucker
oder ein Setzer die Arbeitskraft von 30 0 schreibenden Mönchen Die
Literatur ist für alle da eS giebt jetzt erst eine wirklich nationale sogar
eine Weltliteratur

Die ganze Literaturgeschichte kann hauptsächlich mit nach diesem Mo
ment der Schrift und Schriftverbreitung periodisirt werden 1 Periode
Literatnr der Bilderschrift und eomplieirten Lautschrift Chinesen nnd
Aegypter 2 Literatur mit Lautschrift aber national beschränkten Inter
essen Inder Hebräer Griechen Römer 3 Literatur noch mit bloßer
Schrift aber universeller Tendenz das Mittelalter 4 Literatur ohne alle
Schranke der Theilnahme an ihr die moderne Zeit

Zum Schluß berührte der Vortrag noch einige allgemeine Punkte des
zweiten Hauptabschnitts von den Lileraturgattnngen, Ihr letzter Ur
sprung ist der einfache Spruch der ungeschieden lyrische und epische Ele
mente enthält Es kommt darauf an ob ein Volk einen national politischen
Weg der Entwicklung einschlägt wie die Griechen oder einen priesterlich



ethischen wie die Hebräer dort wird sich der Spruch immer zum Epos
hier zur Lyrik entfalten und trotz der geistvollen Auseinandersetzungen
W Wackernagels kann man dem Epos ebenso wenig die absolute Prio
rität einräumen wie der Lyrik

Das Leben Cäsar s vom Kaiser Napoleon
Brief der Wiener Presse ans Paris

Während die Presse von halb Europa sich bemüht über das Leben
Cäsar s etwas Genaueres zu erfahren und während unzählige Zeitungen
und Correspondenten alles daran wenden einen Einblick in das Buch des
Kaisers zu gewinnen ist man hier doppelt und dreifach hinterher alle
Thüren welche zu dem wohlbewahrten Geheimniß führen könnten zu
verschließen und es ist keine kleine Aufgabe Ihnen über den Inhalt
des mit Spannung erwarteten Werkes Näheres zu berichten Wirklich
glaubte Ihr Eorrefpondent bereits daraus verzichten zu sollen als es ihm
endlich doch gelang wenigstens den ersten Band des kaiserlichen Werkes
soweit durchblättern zu dürfen um Ihnen eine vorläufige Idee von dem
selben geben zu können Es ist wahr das Buch wird ein größeres In
teresse erregen als je ein Leben Cäsar s zu erwecken vermochte seitdem
er selbst sein eigenes geschrieben Das Merkwürdigste daran ist nämlich
wie man richtig vermuthete dies daß es in seinem ganzen Charakter so
sehr die Mitte zwischen einem schwergelehrten mit dem literarischen Appa
rate der Jahrhunderte ausgestatteten Werke und einem politischen DiScurs
hält Wir glauben kaum daß in diesem Mittelfache die nenere Literatur
etwas Aehnliches werde auszuweisen haben Die Deutschen können sich
indeß nur freuen daß es doch vorzugsweise Werke ihrer Nation sind
die man in den Anmerkungen des kaiserlichen Buches vertreten findet
Diese Anmerkungen selbst zeigen daß der Kaiser nicht nur die Titel der
Bücher kennt was in Frankreich nicht selten vorkommt sondern
daß er von ihrem Inhalte völlig erfüllt ist

Der erste Band enthält übrigens nur die Vorgeschichte Julius Cä
sars und ist eigentlich eine Geschichte der römischen Verfassung bis auf
Julius Cäsar Her nun hat der Verfasser wie mau denken kann den
weitesten Spielraum seine politischen Anschauungen kundzugeben Er hat
sich aber in der Vorrede bereits über seine Auffassung der Person und
des Charakters Cäsars so weit ausgesprochen daß man in großen gewal
tigen Strichen das Bild vor sich sieht welches er von dem größten
Römer entwerfen wird die Entwicklung der Menschheit, sagt er

geht ihren unaufhaltsamen Gang sie kann durch nichts gehindert und
dauernd gestört werden aber die Vorsehung bediene sich manchmal
außergewöhnlicher Erscheinungen welche bestimmt wären durch ihr Genie
der Welt einen Anstoß zn geben und gleichsam das was sonst nur in
langsamen Bahnen einherginge durch einen großen Ruck der Civilisation
vorwärts zu treiben Solcher großer Phänomene zählt der Kaiser drei
Julius Cäsar Karl den Großen und Napoleon I Diese hätten durch
ihren gewaltigen Gang die Gebrechen der Gesellschaft mit einem Male
beseitigt und der Civilisation eine Verbreitung zu geben gewußt welche sie
sonst vielleicht nur iu Jahrhunderten erreicht hätte Wir sehen schon in
dieseki Worten der Vorrede den Nachdruck auf civilisatorische Thätigkeit
gelegt und es stimmt damit vollständig überein wenn auch sonst die inne
ren Verfassungsbestrebnngen des alten Rom nur als Vorbereitung dessen
behandelt werden was die Legionen Cäsars durch ihre Eroberungen aus
geführt haben Wenn einmal von der Frage die Rede ist warum es den
Römern möglich geworden Italien so rasch und vollständig zn erobern
so sieht der kaiserliche Autor die Ursachen davon nicht etwa in den inne
ren Verhältnissen Roms sondern darin daß die Güter welche die Römer
den italienischen Völkern zu bringen verstanden ungleich größer gewesen
wären als der scheinbare Werth der Selbstständigkeit dieser Völker Mit
nachfolgenden Worten wird diese merkwürdige Betrachtung abgeschlossen
,l u ne cletruit e esset 8 n 8 relmir jue ce que Ion em Ii e
v nta eu iement In der That man zerstört nnwiederbringlich nur

das was man vortheilhaft ersetzt

In der Zwischenzeit erfährt man aus Paris daß in England einzelne Exem
plare bereits verbreitet sind und daß es wie die General Correspondenz schon am
Sonnabend zu melden wußte der gelungen sei in den Besitz eines Exemplars
des ersten Bandes zu kommen wonach das Blatt ankündigt schon demnächst Auszüge
veröffentlichen zu wollen Der Preis übrigens welchen der Buchhändler Geroid
in Wien für die in Paris unter der Aussicht des Kaisers anzufertigende Uebcrsctzung
zu zahlen hat beträgt wie wir aus guter Quelle vernehmen 75,000 frcs Dabei
ist die Revision welche Prof Ritschl in Bonn besorgt noch nicht eingerechnet

In kleinen Sätzen dieser Art die wir überall eingestreut finden
wirft der Kaiser oft unerwartete Schlaglichter auf feine politischen Ideen
und vielleicht oft genug auf die Motive seines eigenen Handelns Die
römische VerfaffungSgeschichte gestaltet sich unter seinen Händen zu einer
fortwährenden Illustration moderner Zustände und bietet die reichsten
Vergleiche mit der Entwickelung des neueren Europas Aber er befolgt
auch hierin nur einen in Deulschland seit Niebnhr eingebürgerten Gebrauch
Wir finden die Werke Niebuhr S denn auch ungemein häufig eitirt Kaum
wird es überdies nach dem Gesagten nöthig sein zu bemerken daß Napo
leon s Werk im vollsten Maße eine Concnrrenzarbeit Mommsen s genannt
werden dürfte und es wird wenn das Buch erschienen ist für die deut
schen Fachleute vielleicht das meiste Interesse bieten die Analogieen zwi
schen dem Werke des französischen Kaisers und dein des deutschen Ge
lehrten festzustellen

Wenn man aber bedenkt daß Napoleon die römische Geschichte
durchaus aus dem Gesichtspunkte des Imperialismus betrachtet so muß
man sich über die Kühnheit verwundern mit welcher er gerade denjenigen
unter den modernen Staaten mit Vorliebe zur Vergleichnng heranzieht
von dem man immer anzunehmen pflegt daß er am wenigsten mit dein
politischen Systeme eines Cäsar oder Napoleon gemein habe und daß seine
Entwickelung durchaus nicht einen Ansgang voraussetzen lasse wie jener
der römischen Republik gewesen war Cs ist England von dem der kai
serliche Verfasser ganz andere Voraussetzuugen seiner Entwickelung zu haben
scheint als man sonst wohl hegt Zwar sind iu dem Werke die Vergleiche
Roms mit England keineswegs durch alle Stadien hindurchgeführt aber
da wo der Kaiser von dem Verfall der patrieischen Herrschaft Roms spricht
werden wir in einer Weise an den conslitulionellen Musterstaat der Neu
zeit erinnert die nicht undeutlich durchblicken läßt was aus den spätern
Capiteln der römischen Geschichte wohl auch für England gefolgert werden
soll Wir glaube die merkwürdige Stelle ganz hierher setzen zu sollen

Der Zustand Roms glich damals sehr jenem Englands vor der
Reformbill Seit mehreren Jahrhunderten pries man die englische Ver
fassung als das Palladium der Freiheit obwohl damals wie in Rom
Geburt und Vermögen die einzige Quelle der Ehren und der Macht waren
In beiden Ländern war es die Aristokratie welche die Wahlen durch
Umtriebe Geld oder verrottete Bnrgflecken beherrschend zu Rom Patricier
in das Parlament Glieder des Adels wählen ließ durch deu ho en
Wahlcensus gehindert war man Staatsbürger in keinem der beiden Län
der Obwohl nun das Volk in England an der Leitung der Staatsge
schäfte keinen Theil hatte so pries mau doch mit Recht v r dem Jahre
I78 eine Freiheit welche die stille Atmosphäre der Festlands Staaten
mit lautem Schall durchtönte Der nnbetheiligte Beobachter untersuch
nicht ob die Bühne wo die ernsten politischen Fragen erörtert werden
mehr oder weniger zahlreich ist er ist überrascht nur von der Größe des
Schauspiels Deshalb sind auch wir weit davon entfernt den Adel wedcr
den von Rom noch den von England darüber zu tadeln daß er sich
sein Uebergewicht erhalten hat durch alle Mittel welche ihm die Gese e
und die Gewohnheiten zu Gebote stellte Die Macht mußte den Patriziern
bleiben so lange sie sich ihrer würdig zeigten und man muß cs wohl
anerkennen ohne ihre Beharrlichkeit in derselben Politik ohne jene Griße
der Auffassung ohne jene strenge und unbeugsame Tugend welche ras
unterscheidende Kennzeichen der Aristokratie ist würde das Werk der römi
schen Eivilisation nicht vollendet worden sein

Wie man schon hieraus ersieht ist die römische Aristokratie zio
mit großer Loyalität und Anerkennung aber keineswegs mit Vorliege
gezeichnet denn daß sich ein Cäsar nur ans dem Siege der demokratischem
Principien entwickeln konnte steht dem kaiserlichen Autor von voruherem
fest Der Untergang der patrieischen Herrschaft wird daher als eine unbe
dingte Nothwendigkeit erklärt denn die Plebejer waren es ja hauptsächlich
welche das kriegerische Element bildeten und die Ausbreitung des römi
schen Staates und seine Eroberungen betrieben Da ist es nun aber
merkwürdig wie zurückhaltend sich der Kaiser über die Kriege Roms mit
den andern bereits civilisirten Staaten des Alterthums ausspricht Man
wünscht gewiß auch hier Vergleichungen mit den modernen Staaten gemacht
zu sehen und zu erfahren ob etwa neben dem imperialistischen Frankreich
die Neuzeit nicht eine Analogie für das von den Römern unterworfene
Griechenland habe oder ob der Kampf von Karthago und Rom oder
die Kriege der hellenistischen Staaten nicht ihresgleichen iu der modernen
Geschichte halten oder haben werden Wir sahen uus eifrig nach einer
Stelle um an welcher der Kaiser eine Nutzanwendung der internationalen



antiken Verhältnisse auf die Gegenwart machen möchte Allein wir geste
hen daß wir eine solche Stelle nicht gefunden haben und es wird jeden
falls nicht leicht sein zu errathen welche Stellung in dem Buche des
Kaisers den einzelnen Staaten der Gegenwart gegenüber dem modernen
die Civilisation verbreitenden Imperialismus zugedacht worden ist

In dieser Hinsicht ist Napoleon nicht so offen mit seinem Glaubens
bekenntnisse hervorgetreten als in Betreff der Fragen über die römische
Verfassung und ihren Gang Während er hier sich nirgends scheut
Analogien auszusprechen ist er dort vorsichtiger und läßt die Zweifel
ungelöst die seine vergleichende Methode in uns erregte Doch muß man
gestehen daß durch diese für den Politiker freilich sehr bedanernswerthe
Mäßigung der wissenschaftliche Ernst des Werkes gewonnen hat Denn
die Arbeit mit deren Vorbereitung so viele Köpfe und Hände beschäftigt
waren sollte allerdings nicht blos ein politisches Tagesinteresse haben und
obwohl wir über den historischen Werth des Bnches kein Urtheil abgeben
so können wir uns doch denken daß auch die materiellen Resultate der
Forschung in den gelehrten Kreisen manche Bewegung verursachen dürften

Von großem Reize sind die Schilderungen welche die Wichtigkeit
der geographischen Verhältnisse und ihre Beziehung zu der Ausbreitung
und zu dem Gange der Cultur darzustellen streben Das Becken des
mittelländischen Meeres wird in seiner Bedeutung für die Cultur charak
terifirt und es wird gezeigt wie dasselbe gleichsam den weiten Mittelpunkt
der antiken europäischen Civilisation bilde Und hier scheint es fast als
ob der kaif Verfasser einmal eine Ausnahme gemacht habe und auch
der Gegenwart eine Richtung ihrer staatlichen Thätigkeit nach außen hin
vorzeichnen wollte Er weist auf das Alter an den Küsten dieses Meeres
und auf die Großmächte hin deren Eifersucht auch nach zwanzig Jahr
hunderten noch daselbst herrscht Damit schließt er Buch IV, Capitel 4

eue äescription sueeiiictv u littorkU lle I iVledilerranee
äeux ou ti 0 8 ceul8 nns avant nnlre e re kait tsse ressortir I elkU
de prvsperitv äes äill ei eu 8 peuples c ui I iiabiliueiU I e 8vuvenir
cl une teile Ar nlleur M8 ire un voen Kien naturel c est que ässor

im Ikt Jalousie äc 8 xi smles pui88ku ce8 n empecke j Iu8 I Oiient äe
8ecouer I l pou88ieie c e vinxt 8ieele8 et cie renaitre Ä I vie et
k li civilisalio Diese kurze Beschreibung der Küsten des mittellän
dischen Meeres zwei oder drei Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung
veranschaulicht zur Genüge den gedeihlichen Zustand der verschiedenen Völ
ker welche sie bewohnten Die Erinnerung einer solchen Größe flößt
einen sehr natürlichen Wunsch ein nämlich den daß künftig die Eifer
sucht der Großmächte den Orient nicht mehr verhindern möge den Staub
von zwanzig Jahrhunderten abzuschütteln und dem Leben und der Civili
sation wiedergeboren zu werden

Tie literansche Stellung Halle s zu Ende des sechszehn
ten und Anfang des siebzehnten Jahrhunderts

Nach Opel
Schluß,

Die Tractate des Zschopauer Predigers scheinen lange bevor sie
durch den Druck veröffentlicht wurden handschriftliche Verbreitung gefun
den zu haben obgleich wir hierüber natürlich nur spärliche Beweise her
anziehen können Jedessalls aber hat nach den Berichten der kurfürstlichen
Räthe sein Nachfolger der Pfarrer Biedermann ferner der Cantor
in Döbeln seine Bücher handschriftlich verbreitet ebenso scheinen sich die
Söhne Weigel s von Annaberg ans bemüht zu haben deu Anschauun
gen ihres Vaters durch Abschriften seiner Tractate einen breiteren Boden
zu gewinnen Auch Joh Arudt erhielt aus diesem Wege durch einen
Freund das Büchlein vom Gebet

Der Name des Mannes welcher zuerst in Halle Weigel s Bücher
zum Druck brachte hat sich unserer Nachforschung entzogen Vielleicht
brachte der Drucker Erasmus Hynitsch welcher von Würzen nach
Halle übergesiedelt war vgl Schwetschke Vorakadem Bnchdrucker
gesch 63 die Manuscripte mit und ließ sie zuerst ohne weitere Vermit
telung eines Herausgebers drucken Die Tractate erregten jedoch sofort
nach ihrem Erscheinen die größte Aufmerksamkeit und namentlich der
gebildetere Theil des damaligen Publikums vor Allem der Adel des Erz
bisthums und der angrenzenden Landschaften begünstigte die Verbreitung
Weigel fcher Lehren mit großem Eifer gerade wie auch später Jacob
Böhme vorzugsweise unter dem schlesischen Adel seine Anhänger und

Beschützer fand So kam es daß der anonyme Herausgeber Weigel
fcher Schriften welcher iu den Jahren 1618 und 1619 auch eine Anzahl
untergeschobener Tractate unter dem Namen on 8 a 8 rei drucken ließ
diese wie jene Mitgliedern adeliger Familien welche zwischen Saale und
Elbe angesessen waren widmete Wichtig ist hierbei daß wenigstens eine
dieser Familie dem reformirten Bekenntniß angehörte Es sind die von
Bor stell Bör stell von welcher drei Mitglieder auf der Widmung
einer Weigel schen Schrift erscheinen Conrad v Borstell aus Güsten
und Plötzkan Lewin v Borstell fürstlich anhaltischer Landrath Ernst
v Borstell auf Westeregeln Sie waren alle drei Söhne Eurts
welcher 1372 starb Als den Aeltesten des Geschlechts führt B eckmann
Historie des Fürstenthums Anhalt VII 293 Hans von Bor stell

Erbherrn auf Blcckeudorf und Westeregeln auf um die Mitte des 15 Jahr
hunderts Die Familie zeichnete sich vornehmlich durch lebendiges Interesse
für literarische Gegenstände ans zahlreiche Mitglieder derselben suchten
ihrem Bildungsgänge dnrch Reisen nach Italien und Frankreich Genüge
zn thun Einer machte auch nachdem er zu Jahren gekommen, seine
Reise nach Frankreich und befand sich gerade zur Zeit der pariser Blut
hochzeit in der Hauptstadt des Landes Hier führte er für die anwesenden
Deutschen das Wort und erhielt auch für sie königliches Geleit bis an die
deutschen Grenzen

Eine andere freilich zum großen Theil unächte Schrift KIoi8e
taliei naculum ist von demselben Herausgeber Gliedern des magdebur
gischen Stiftsadels gewidmet Es sind dies der Domdechant Christoph
von Hünecke wahrscheinlich Christoph Georg von Hünecke
auf Scopau der Domherr Wolfgang von Spitznas Käm
merer zu St Nicolai auf Nedelitz bei Halle Christoph von Ghören
Görne Wir glauben daß der Name Göhren ist eine Familie

die noch im Thüringischen existirt D Red Schatzmeister und Dom
senior und endlich Joachim Bernhard von Rohr Domherr Scho
lasticns und Propst zu St Nicolai Diesem I B v Rohr ist auch die
Postille gewidmet Der Herausgeber zeichnet sich darin V W V S
nnd datirt vom 6 März 1617 Zum Schluß seiner Widmung bittet er
Gott dazu zu helfen daß die nach ständigen Schriften zu Nutz aller
frommen Christen die Widersacher ihres Urgrundes noch mehr zu über
zeugen bald ans Licht kommen mögen Von den drei anderen Canonikern
Joachim von Luderitz Lüderitz anf Golm Dekan zu St Seba
stian in Magdeburg von dem Canonieus zu St Nikolai Adam von
Döbernitz Joachim Bernhard von Dannenberg Canonieus zu
St Nikolai ist noch weniger zu ermitteln gewesen

Herausgeber Dr Nascmann

Amtliche städtische Dekanntmachungen

Der Königliche Servis
einschließlich des städtischen Zuschusses für deu Monat Januar c soll

am 21 Februar e
Vormittags in den Stunden von 9 12 Uhr im Militair Büreau gezahlt
werden

Zur Deckung des städtischen Zuschusses für die ausgemietheten
Mannschaften ist der Beitrag von den zur Garnison Einquartierung ver
anlagten Häusern iu der gr Ulrichsstraße am Kaulenberge Spiegel
gasse Promenade Schulberg Schulgasse Barfüßerstraße Mittelstraße
gr Steinstraße Nr 1 1 und Nr 55 74 Kleinschmieden Markt
platz Nr 29 24 Brüderstraße Neniihäuser kl Steinstraße Rath
hausgasse Karzerplan gr u kl Sandberg Leipzigerstraße M 1 28
und Nr 87 und 88 neue Promenade Nr 15 und 16 am Bauhofe
und große Brauhausgasse Nr 31 pro 8 Tour 1 Monat erforderlich
welcher in den nächsten Tagen eingezogen werden soll

Halle den 6 Februar 1865 Das Quartier Amt
Bekanntmachung

Ein noch ziemlich neues Frauenhemd gez 0 Z 16 ist als wahr
scheinlich gestohlen in Beschlag genommen Die Eigenthümer wird um
baldige Meldung im Büreau der Polizei Commissarien ersucht

Halle den 7 Februar 1865 Die Pottzei Verwaltung
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Bekanntmachungen
Das Herren Garderobemagazin gr Klausstraße neben der Stadt Zürich
empfiehlt eine große Auswahl Conflrmanden Anzüge zu S nud Thlr iu feinsten
Tuchsachen zu N und KV Thlr Gxamen Anznge von Thlr an

lilos SchneidermeisterDas Herren Garderobegeschäst von k l vin Ovmn
O tel Garni znr Börse am Markt Nr R

empfiehlt Doubleröeke Tnchrölke Aae ets Ttvins u Joppen aus den besten Nieder
länder Steffen Buckskinhosen engl Lederhosen überhaupt sehr dauerhafte Arbeits
hosen u Westen iu großer Auswahl sowie Konfirmanden Anzüge zu fabelhaft billigen
Preisen Ebenso ckilafröcke n Kinderanzüge sehr billig

Das mir bisher geschenkte Vertrauen hoffe ich anch in diesem Geschäft durch dauerhafte Arbeit
uud gediegene Stoffe bei den billigsten Preisen zu erhalten Ergebenst

I Lewin S Comp H ttel Garni zur Börse Markt Nr 10

Die Strolihut Fabrik
von

Nrüderstraße Nr 13
empfiehlt ihre Strohhut Wäsche Bleiche uud Färberei
ganz ergebenst

Geübte Strohhutnäherinnen finden dauernde Beschäftigung bei August Berger

t iVI iiiu ü ile

Lölimiselie ZZraunIcolile
isur LtubenkeisunT

so remlieli nie Ilol teuerun
äadei intensiver u I i11i er

Ein zahmer Nabe cutflogen Wem derselbe
etwa zugekommen wird gebeten nach Befund gegen
Belohnung es anzuzeigen Kuttelhof Ztr 6

MM Modernisirungenaltjähriger Seideuhüte werden bei mir nach den neuesten englischen und französischen Faeons um
gearbeitet sowie Filzhüte gewaschen gefärbt und modernisirt

1 Ve IilU Hutmacher Meister Leipzigerstraße Nr 15
Der Zauberschleier ist gestern Abeud mit großem Enthnstas

mus in Scene gegangen Die Decorationspracht ist so großartigwie wir es hier noch nicht gesehen haben und wurden die genialen Künstler Gebrüder Stütze
mehrmals stürmisch gerufen Einen wahrhaft prachtvollen Anblick gewährte die wandelnde Decoration
und als zum Schluß der Felsenburgkeller im Abendroth erschien wollte der Beifall kein Ende neh
men Auch Director Carl Bö nicke wurde unter allgemeiner Zustimmung gerufen Das ganze
Stück ist prachtvoll arrangirt der Markt bildet ein großes Gewoge der Winzertanz von den 16
Kindern dargestellt alle im allerliebsten Kostüm erregte großen Beifall Wir empfehlen dieses
Stück jedem Theaterbesucher

Zur Anfertigung von Bauzeichnungen Schlafstellen Trödel Nr 11 2 Treppen
Copien u Kostenanschlägen empfiehlt sich Ein kleiner schwarzer langhaariger

H C Hahn gr Klausstraße Nr 33 Hund mit langem Behang am Freitag entlaufen
f nm Rohrstudiflechten sowie zum Aus Man bittet um Rückgabe gegen Belohnung

Ein Hund zugelaufen
gaffe Nr 22 bei

Abzuholen Martins
Gebkardt

General Versammlung
der Bürger Krankenkasse Montag den
13 Februar große Ulrichsstraße im Münchner
Brauhaus, Abends 7 Uhr Die Mitglieder
werden dringend gebeten recht zahlreich zu erschei
nen Sollte Jemand gesonnen sein bei diesem
für jeden Familienvater so wichtigen Institute
beizutreten der wird hiermit eingeladen

Halle den 11 Februar 186Z
Der Vorsta nd

Gesellschaft
Sonntag den 12 Uränzchen im grünen Hofe

Anfang 6 Uhr Der Vorstand
Zum Tischler Ball

Montag den 13 d Mts Abends 7 Uhr im
Salon zur Weintraube ladet freundlichst

ein der Vorstand
RSSßVStiZ

Sonntag Nachm 5 Uhr Versammlung vor dem
Steinthor im Grünen Hose Der Vorst

Sonntag den 12 d M Kränzchen im Lokale
des Herrn Landmann

bessern derselben empfiehlt sich
Joh anna S chillin g Leip ziger straße 7

Damen Masken zu verm Näh La ndwehrstr 16
Kutscher u anstäud Mädchen erh lohnende

Stellen durch Frau Schmeil kl Ulrichsstr 24

Märkerstraße Nr 28
Sonntag ein kleiner Spitz entlaufen Abzu

geben Graseweg Nr 1 Barbierstube

Stube und Kammer oder auch nur Stube
möblirt wird zum 1 April in der Nahe des
alten Marktes von einem älteren Herren zu mie
then gesucht Offerten abzugeben unter der Adr
1 ll in der Expedition dieses Blattes

In meinem Hanse Fleischergaffe
Nr ist eine Wohnung von 1 Stu
be 1 Kammer u Küche an einen ruh
Miether zu vermiethen u 1 April zu
beziehen Otto Thieme

Am Mittwoch aus dem Maskenball in ljelle
vue oder auf dem Wege nach der Königsstraße
Nr 16 eine Broche verloren Bitte gegen Beloh
nung selbige daselbst parterre abzugeben

Einen kl Goldreif mit eingrav Namen ver
loren es wird dringend gebeten ihn gegen gute
Belohnung in der Exp dies Bl niederzulegen

Einen Schlüssel gesunden Baderei Nr 4

Generalversammlung
Montag den 13 d Mts Nachmittags 3 /z

Uhr werden die Mitglieder der II Schuhmacher
Begräbnißkasse in das Lokal des Herrn Jung

Einladungzum Gesellschaftsbau Sonntag deu 12 im
Kurzkals schen Saale zu Böllberg D V
Schlittenfahrt nach Vüschdorf

Für Unterhaltung nnd warme Zimmer ist
gesorgt Sammelplatz Markt 2 Uhr l I

Eremitage
Sonntag Tanz bei Frever

2 Stuben 2 Kammern und Küche sind zu Schulberg Nr 8 ergebenst eingeladen
vermiethen Ba rfüßerstraße Nr 1 5 Tagesordnung Mittheilung der Jahresrech

Schlafstellen mit Kost Kuhgasse 3 1 Tr nung und Ergänzung der Rechnnngs Prüsungs
Schlafstellen offen gr Steinstraße Nr 46 Commission Der Vor stand

Druck d r Waisenhaus Buchdruckerei

Todes Anzeige
Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft und

im Gebet des Herrn unsere heißgeliebte Alice
im Alter von 7 Jahren Monaten an einem
Herzfehler Wer die Dahingeschiedene im Leben
gekannt wird gewiß unseren großen Schmerz er
messen können und uns ein stilles Beileid nich
versagen Halle den II Februar 1865

Stadtmusikdirector E John und Frau

Beilage
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